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Der Krieg.
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Kopenhagen , 18 . Sepr. (G .K .G . ) Pariser Berichten
zufolge geben französische Offiziere zu , daß die jetzige deutsche
Stellung außerordentlich günstig ist . Im Rücken ist sie ge¬
deckt von einem Netz von Eisenbahnen und Wegen , aus denen
den deutschen Truppen schnell neue Lebensmittel, Munition
und Ersatztruppen zugeführt werden können . Die Franzosen
haben dagegen , falls sie vorrücken , ein Land vor sich , das
von ihnen verwüstet worden ist, um den Vormarsch der
Deutschen zu erschweren . Trotz der verschiedenen Phasen des
Kriegs hoffe man aber auf den schließlichen Sieg der fran¬
zösischen Waffen.

Amsterdam , 18 . Sepr . (G .K .G .) Aus Paris wird laut
Berl . Tagebl . gemeldet , daß die Schlachtfelder , auf denen in
der vergangenen Woche gekämpft wurde, am Sonntag das
Ausflugsziel der Bevölkerung der französischen Hauptstadt
waren . Durch das Zurückziehen der deutschen Front wurde
das Gebiet , auf dem gekämpft worden war , von den deutschen
Truppen frei und die Pariser machten sich das Vergnügen,
auf den SchlachtfeldernKriegstrophäen zu suchen. Aus Be¬
richten von den Schlachten an der Marne geht hervor, daß
seit dem 1l . Sepr . auf den Schlachtfeldern heftige Regensälle
eingesetzt haben.

Ei « Verräter.
Straßburg, 17 . Sept . (W T .B .) Wie das Kriegsgericht

Straßburg bekannt gibt, ist gegen den Rechtsanwalt Justiz¬
rat Blumenthal Untersuchung wegen Hochverrats und Lan¬
desverrats eingeleiet und sein Vermögen mit Beschlag belegt
worden.

Englische Verstärkungen.
Berlin , 18 . Sept . Ueber Holland erfahren verschiedene

Blätter , daß am Dienstag die englischen Gardegrenadiere,
1400 Mann stark, nach dem Kriegsschauplatz abgegangen seien.
Der Prinz von Wales wurde angeblich von dem 1 . zu dem
in London zurückbleibenden 3 . Bataillon versetzt. Er soll
also vom Kriegsschauplatz ferngehalten werden!

Ein englisches Schulschiff gesunken.
London , 18 . Sept . (W 'T .B . ) Die Admiralität gibt

bekannt , daß das Schulschiff » Fisgard II " im Kanal bei ei¬
nem Sturm gesunken ist. Von der Besatzung von 64 Mann
sind 21 ertrunken . Das Schulschiff » Fisgard II " ist ein
als Hulk für Maschinenpersonal benutztes altes Panzerschiff
und hieß früher » Jnvincibel .

" .

Die Versorgung der Truppen mit warmem
Unterzeugs

Berlin , 18 . Sept . (W .T . B . Nichtamtl .) Die Versorgung
der Truppen mit warmem Unterzeug für die kalte Jahreszeit
gehört mit vielen anderen Maßnahmen zu den Mobilmach¬
ungsvorarbeiten der Heeresverwaltung . Warmes Unterzeug
ist ebenso wie Waffen, Bekleidung , Verbandpäckchen usw . für
jeden einzelnen Mann der Heeresstärke sichergestellt und ge¬
langt demnächst zur Ausgabe an die Truppen . Dazu gehö¬
ren : wollene Unterjacken , Unterhosen , Strümpfe , Pulswärmer
und Kopfschützer. Wenn Privatsammlungen nebenher den
gleichen Zweck verfolgen , so kann das selbstverständlich nur
willkommen geheißen werden und die Anregung S . K. H.
des Kronprinzen in dieser Hinsicht ist höchst dankenswert.
Besonders Strümpfe und Pulswärmer sind ja rasch zer¬
schlissen und können nicht genug vorhanden sein.

Siegeszuversicht des Königs der Belgier.
Berlin , 18 . Sept . (W .T .B . ) Der Korrespondent des

Londoner » Daily Chronicle" in Antwerpen wurde von dem
König der Belgier in Audienz empfangen. Der König
habe das feste Vertrauen , daß der Krieg mit einem Sieg
der Verbündeten enden werde . Er sei die direkte Folge der
Reaktion und des Militarismus , der in der nächsten Um¬
gebung des deutschen Kaisers und in den regierenden Kreisen
Deutschlands vorherrsche . Die parlamentarische Regierungs-
sorm möge Fehler haben, aber kein unabhängiges deutsches
Parlament würde Europa in eine derartig furchtbare Kata¬
strophe gestürzt haben . — Die „ Tägl . Rundschau" sagt dazu:
Jedermann in Deutschland könnte den König Albert darüber

belehren , wie schlecht auch ein König in einem parlamen¬
tarisch regierten Land über andere Völker unterrichtet sein
kann.

Aus Antwerpen.
Amsterdam, 18 . Sept . (W.T . B . Nichtamtlich.) Nieuwe

van den Dag meldet aus Antwerpen vom 17 . September:
Heute flog eine deutsche Taube , aus westlicher Richtung
kommend , über die Stadt . Sie wurde durch einen belgischen
Zweidecker vertrieben, der sie eine Strecke südlich verfolgte.
In der Umgebung von Dendermonde wurde heute zwischen
Deutschen und Belgiern gekämpft.

Die Behandlung der deutschen Gefangenen
in England.

London , 18 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ueber die
Behandlung der deutschen Gefangenen in England berichten
die Evening News : Die Gefangenen dürfen Billard und
Kartenspielen, Zeitungen lesen, in die nächste Stadt gehen,
um Einkäufe zu machen und erhalten alle während der Zeit
ihrer Gefangenschaft eine bestimmte Summe ihrem Rang ent¬
sprechend . Für etwaige Arbeiten erhalten sie Bezahlung,
die sie für Einkäufe verwenden können . Die Gefangenen
erhalten die gleichen Rationen wie die britischen Soldaten.
Ihre Freunde können ihnen portofrei Gaben spenden , sie
selbst können Briefe und Pakete gleichfalls unfrankiert ab¬
senden , dürfen Besuche empfangen und den Gottesdiensten
beiwohnen Sterben sie im Lager, so werden sie mit mili¬
tärischen Ehren wie die britischen Soldaten begraben.

Ein russischer General gefesselt eingebracht.
Berlin , 18 . Sept . In Halle a . S . wurde gestern der

russische General Marios gefesselt eingebracht , der an¬
geordnet hat, daß die in russischen Besitz gelangten deutschen
Ortschaften verbrannt und daß die männlichen Einwoh¬
ner erschossen werden sollten . Es heißt , er werde vor
ein Kriegsgericht gestellt werden . — Verschiedene Blätter
machen keinen Hehl aus ihrem Wunsch , es möge möglichst
prompte Justiz geübt werden.

Was die Russe« alles plündern.
Berlin , 28 . Sevt . (W.T .B . Nicht amtlich.) Durch das

vorübergehende Eindringen der Russen in Ostpreußen war
eine große Anzahl von Lazaretten und Krankenanstalten
völlig ausgeplündert . Da nach hierher gelangten Berichten
der Ersatz von Sanitätsmaterial und Verbandsmitteln noch
nicht allenthalben durchgeführl zu sein scheint, entsendet das
Kriegsmisterium einen Kommissar dorthin, dem mit Ver¬
bandsmitteln , ärztlichen Geräten und Lebensmitteln gefüllte
Autos beigegeben sind , um an Ort und Stelle sofort Fehl¬
endes für den ersten Bedarf zu ergänzen.

Die österr.-ungar . Truppe «.
Wie «, 18 . Sept . (W .T .B .) Nach der Meldung eines

Abendblattes aus Krakau sprach sich ein höherer reichsdeutscher
Offizier , der im hiesigen Militärlazarett liegt , in Worten
wärmsten Lobes über die Heldentaten der österreichisch-ungar¬
ischen Truppen aus , indem er sagte : „ Vom Kommandanten
angefangen bis zum letzten Soldaten war jeder ein Held ! "

Der Zusammenbruch der serb . Offensive.
Wien , 18 . Sept . (W .T .B .) Ueber den Zusammenbruch

der serbischen Offensive gegen Syrmien und den Banat er¬
fährt die Südslavische Korrespondenz : Kurz nach der Ver¬
nichtung der serbischen Timokdivision bei Mitrowitza drangen
die serbischen Truppen in Syrmien und im Banat ein . Als
die Serben gegen Jndia vorrückten , wurden sie von unseren
Truppen gestellt . Der Kampf nahm einen raschen und für
den Feind ungünstigen Verlauf. Die Serben erlitten durch
unsere Artillerie furchtbare Verluste . Es kam bald zu einer
katastrophalen Niederlage. Auch die in Südungarn (Banat)
eingefallenen serbischen Truppen wurden fast völlig ver¬
nichtet . Kein Serbe weilt zur Zeit mehr auf unserem
Boden.

Erregung in China über Japans „freie Hand ."

Wien , 18 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die Kor¬
respondenz » Rundschau" meldet : In Peking herrscht die
größteErregung über dieForderungJapans

ihm freie Hand in China zu gewähren. Alle Gerüchte über
Unruhen und Revolutionen in China werden dementiert.
Die Erregung gegen die Ententemächte, namentlich England
und Rußland wächst. Man beschuldigt Großbritanien , daß
es Japan gegen China aufhetze. Ueberdies behauptet man
in Peking, daß zwischen Japan und Rußland jetzt eine Ver¬
einbarung dahin zustande gekommen sei, daß Japan die
Mandschurei und Mongolei besitzen solle. In Pekinger Re¬
gierungskreisen macht man kein Hehl aus einer warmen Sym¬
pathie für Oesterreich und Deutschland.

Die Kriegsanleihe.
Berlin , 18 . Sept . (W .T .B .) Der deutsche Krieger¬

bund hat auf die Kriegsanleihe 250 000 Mark , der Preus-
sische Landeskriegerbund 100 000 Mark und der Kyffhäuser-
bund des deutschen Landeskriegerverbandes 50 000 Mark
gezeichnet.

Zurückstellung laudsturmpflichtige « Landwirte.
Berlin , 18 . Sept . (W .T .B .) Die Nordd . Allg. Ztg.

schreibt unter der Ueberschrift : „ Zurückstellung landsturm¬
pflichtiger Landwirte " : Nach einer Verfügung des Kriegs-
minifteriums vom 15 . Sept . 1914 können folgende land¬
sturmpflichtige Personen über den 19 . September hinaus in
begründeten Fällen zurückgestellt werden : Die leitenden
Gutsbeamten , die Müller , die Führer von Motorpflügen,
von landwirtschaftlichen Maschinen und der Maschinen der
elektrotechnischen Ueberlandzentralen, die leitenden Beamten
landwirtschaftlicher Nebenbetriebe (Kartoffelbrennereien, -trock-
nereien . Stärke - und Zuckerfabrikation ) und landwirtschaft¬
liche Vorarbeiter . Die Anträge find an das stellv . General¬
kommando zu richten.

Feldpostbriefe.
Der Gmünder Zeitung ist ein Feldpostbrief eines unter

dem siegreichen Generalobersten v . Hindenburg Kämpfenden
zum Abdruck zur Verfügung gestellt worden, dem wir folgen¬
des entnehmen:

B . , 2 . Sept . 1914.
Heute ist ein Ruhetag , und da ich endlich mal ausge¬

schlafen und auch satt gegessen habe , bin ich fähig, Dir aus¬
führlicher zu schreiben. Wir haben furchtbar anstrengende
Tage hinter uns . Aber es hat auch gelohnt. 5 russische
Armeekorps, 3 Kavalleriedivisionen sind völlig aufgerieben,
über 140 000 Gefangene, eine Unzahl Pferde , ca . 200 Ge¬
schütze, Munition , die ganze Bagage und Kriegskasse sind
erbeutet. Das ist ein schöner Lohn für all die ausgestande¬
nen Strapazen . Die russische Südarmee existiert nicht mehr
(Narew-Armee ) . Wohin wir uns nun wenden , wiffen wir
noch nicht . Jedenfalls werden wir wohl in den nächsten
Tagen Ruhe haben . Wir sind alle ziemlich heruntergekom¬
men , haben tagelang fast nur von dem leben müssen , was
die Feldküche mittags gekocht hatte . Da hat mir Deine
Schokolade gute Dienste geleistet. Und wenn man gar ein
Stückchen trockenes Brot erbettelt hatte, unterwegs, hei, wie
das schmeckte ! Rüben haben wir aus dem Acker gezogen
und roh verschlungen ; aber es gab in dieser armen, völlig
sandigen Gegend nicht immer welche. Marschiert wurde von
des morgens 4 Uhr mit wenigen Pausen bis nachts um 12
Uhr, übernachtet oft auf der Dorfstraße. Dabei herrschte bei
Tag meist eine Gluthitze , nachts war 's meist schauerlich kalt.
Aber alles haben wir gerne ertragen, wußten wir doch,
wofür ! Es galt eben, diese viehischen Mordbrenner von
Russen aus unserem armen Ostpreußen zu vertreiben. Das
ist — Gott sei gelobt — gelungen. Heute haben wir auch
wieder Brot empfangen . Die Bagage ist endlich angekom¬
men . — Hier im Süden haben wir meist in zweiter Linie
gestanden , weil unser Regiment bei G . furchtbar gelitten hat.
Unsere Kompagnie hat nur noch 108 Mann von 250 ! Ich
kann Gott nicht genug danken , daß er mich aus diesem unbe¬
schreiblichen Artillerie- und Jnfanterieseuer errettet hat . Ein
Schuß ist mir durch die linke Gamasche und Unterhose ge¬
gangen, ohne meine Haut auch nur zu streifen ! Zweimal
schlug ein Artilleriegeschoß 1 Meter vor mir ein und hat
mir nur Dreck ins Gesicht gespritzt. Es ist mir heute noch
wie ein Wunder , daß ich heil herausgekommen bin . Unsere
Leute gingen 'ran wie Blücher, da war kein Halten mehr.
Die Russen sind feig wie Hunde . Sobald wir auf 30 Meter
heran waren , warfen sie die Waffen weg und flehten knieend
mit erhobenen Händen um Gnade. Hier im Süden sind

i unglaublich viel zu uns übergelaufen. — Meine Füße find
heil ; ich bin gesund , aber wie geht es Euch ? Seit dem 5.
Auuust habe ich keine Nachricht . Die Post ist in den letzten
12 Tagen nicht zu uns gekommen ; deshalb habe ich auch
nicht oft schreiben können.



Landesnachrichten.
NNe » »le1g. 19. September 1 ^ ! » .

* Die zwanzigste württ . Verlustliste enthält von
der 52 . Reserve-Jnfanterie -Brigade 1 Namen (ge¬
fallen ) , vom Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 52 , 3.
Klomp. 7 Namen (gefallen 1 , schwerverwundet 2,
leichtverwundet 4) , vom L/andwehr -Jnfanterie -Regi-
ment Nr . 121 299 Namen : gefallen bezw . gestor¬
ben 58 , verwundet 163 , vermißt 75, erkrankt 3.
Vom Infanterie -Regiment Nr . 180 Tübingen -Gmünd
verzeichnet die Liste 297 Namen : gefallen bezw . tot
11 , Isichwer verwundet 24, verwundet bezw . leicht
verwundet 246 , vermißt 13, erkrankt 2, verunglückt
1 . Vom Feldartillerieregiment Nr . 29 Ludwigsburg
1 . Abteilung , Leichte Munitionskolonne sind ausge-
sührt 2 Wimen (gefallen 1 , schwer verwundet 1 ).
Außerdem verzeichnet die Liste an Verlusten durch
Krankheiten , Unfälle re . , von verschiedenen Forma¬
tionen 15 Tote . Insgesamt umfaßt sonach die Ver¬
lustliste 622 Namen : gefallen bezw . tot 87, schwer
verwundet 27, verwundet bezw . leicht 'verwundet 414,
vermißt 88 , erkrankt 5 , verunglückt 1 . In der Ge¬
samtzahl befinden sich 24 Offiziere und 4 Ofsizier-
stellvertreter (gefallen bezw . tot 1H, schwer verwundet
1 , verwundet bezw . leicht verwundet 7 , vermißt 2,
erkrankt 3, verunglückt 1 . ) .

Der Liste entnehmen wir folgende Namen : Landwehr¬
mann Friedrich Genkinger aus Frutenhof , OA . Freudenstadt,
gefallen ; Landwehrmann Christian Dieierle aus Aach , OA.
Freudenstadt, gefallen ; Landwehrmann Friedrich Rempp aus
Freudenstadt, gefallen ; Unteroffizier Rudolf Küfer aus
Baisingen, OA . Horb , verwundet ; Landwehrmann Georg
Beisiegel aus Freudenstadt, verwundet ; Landwehrmann
Christian Lieb aus Freudenstadt, verwundet ; Landwehrmann
Karl Kochler aus Freudenstadt, verwundet ; Landwehrmann
Johann Haist aus Äonbach , OA . Freudenstadt, vermißt;
Landwehrmann Christian Frey aus Schönmünzach, OA.
Freudenstadt, vermißt ; Landwehrmann Jakob Müller II
aus Dietersweiler, OA . Freudenstadt vermißt ; Landwehr¬
mann Johannes Hauer aus Baisingen, OA . Horb , vermißt;
Landwehrmann Adam Guhl aus Hallwangen , OA . Freuden¬
stadt, vermißt ; Landwehrmann Georg Braun II aus Bild¬
stöckle, OA . Freudenstadl, vermißt ; Landwehrmann Johann
Herbstreith aus Freudenstadt, vermißt ; Landwehrmann
Rudolf Gaiser aus Klosterreichenbach, OA . Freudenstadt,
verwundet ; Landwehrmann Josef Gideon aus Rexingen,
OA . Horb, verwundet ; Gefreiter Georg Frey aus Schwarzen¬
berg , OA . Freudenstadt, vermißt ; Gefreiter Karl Klaisle aus
Kniebis, OA . Freudenstadt, verwundet ; Landwehrmann
Friedrich Kummer aus Thumlinzen , OA . Freudenstadt,
gefallen ; Landwehrmann Friedrich Henßler aus Altensteig,
OA . Nagold , verwundet ; Unvrosfizier Albert Koch aus
Freudenstadl, verwundet ; Landwehrmann Jakob Theurer aus
Uberberg , OA . Nagold, verwundet ; Landwehrmann Friedrich
Killinger aus Oberisflingen , OA . Freudenstadt, verwundet;
Vizefeldwebel d . L . Gustav Distelbarth aus Baiersbronn,
OA . Freudenstadt, leicht verwundet ; Gefreiter der Reserve
Hermann Friedrich Gehring aus Gechingen , OA . Calw,
leicht verwundet ; Pionier Gottlob Haißt aus Leimiß , Gde.
Baiersbronn , OA . Freudenstadt, tot, ertrunken.

* Im Felde gestorben. Am 6 . September ist
gefallen : Erwin v . Breunig , Leutnant und Kompag¬
nieführer im Infanterie -Regiment Nr . 127 , Sohn
des Staatsministers v . Breunigj -München ; — am
10 . Sept . Kaufmann Alfred Kälberer , Einjährig, -Ge¬
freiter im Infanterie -Regiment Nr . 125 , im Alter
von 23 Jahren (Stuttgart ) ; — am 11 . Sept . Rudolf
Mehding , lKaufmännischer Direktor , Bizefeldwebek u.
Offizierstellvertreter im Landwehr -Jnsanterie -Regi-
ment Nr . 119 , 34 Jahre alt ; — am 12 . Sept . Leut¬
nant d . R . Hermann Hilbert , Stuttgart ; — am 13.
Sept . Forstassessor Max Kelter , Eseutnant d . R . im
Feldartillerie -Regiment Nr . 65 (Böblingen ) ; — am
24 . Aug . Major Fritz Betz, Bataillonskommandeur
im Füsilier -Regiment Nr . 122 (Heilbronn -Eßlingens
Ritter 1 . Klasse des Friedrichsordens ,

'48 Jahre alt;
— am 2. Sept . Friedrich Karl '

Reinhardtr Haüpimann
und Kompagnieführer im Infanterie -Regiment Nr.
124 (Weingarten ) : — am 11 . Sept . Major Otto
Roschmann , Batai llonskommandeur im Infanterie-
Regiment Nr . 125 , Inhaber des "Eisernen Mreuzs)
Ritter 1 . Kl . des Friedrichsordens , 47 Jahre alt;
— Leonhard Strähle , Vizeseldwebel d . R . iUnterlehrev
in Cannstatt , 24 Jahre alt.
Die seitherigen Kriegsverluste uniseresl Armeekorps.

ff Stuttgart , 18. Sept . Vom 13. (Württ . ) Ar¬
meekorps sind bisher 20 Verlustlisten veröffentlicht
worden , die den Verlust von Wer 5300 württembergi-
schen Kriegsteilnehmern anzeigen ; davon sind tot
1012 , verwundet 2879 , von diesen sind die meisten
leicht verwundet , viele haben die Lazarette bereits
wieder verlassen und sich zum zweitenmal ins Feld
begeben : vermißt werden 782 , welche Zahl sich durch
Wiedereinsinden von solchen , die nachträglich als ver¬
wundet gemeldet wurden , etwas . verringert hat;
erkrankt sind 32 , tätlich verunglückt 4 und 2 werden
als Gefangene aufgeführt . Wenn man auch darüber
im Klaren ist , daß ein solcher Riesenkampf, wie ihn
gegenwärtig das Deutsche Reich beinahe nach allen
Fronten auszufechten hat , mit ungeheuren Opfern
an Menschenleben verbunden ist, so mutz man sich
doch vor Augen halten , daß sich die Verluste ' ver¬
hältnismäßig nicht so groß , jedenfalls kaum größer
als 1871 Herausstellen . Sie sinö eher zu hoch als
zu nieder eingeschätzt . Wir dürfen auch nicht außer

acht lassen , daß die '1870 bestehende w' ürttembergische
Felddivision nur wenig ins Gefecht kam , während
unser jetzt bestehendes 13 . Armeekorps Won eine
große Zahl sehr blutiger Kämpfe zu bestehen hatte.
Die Gesundheitsverhältnisse waren bisher dank des
vorwiegend guten Wetters sehr günstig , hoffen wir,
daß es möglichst lang anhält.
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An unsere Leser!
Ein neues Bezugsvierteljahr steht vor der

Tür . Wie seither , so werden wir auch im näch¬
sten Quartal uns bemühen , unsere Leser durch
zuverlässige Nachrichten von den
Kriegsschauplätzen auf dem Laufenden
zu halten und daneben, auch unter den jetzigen
schwierigen Verhältnissen, unter denen die Zei¬
tungsbetriebe zu leiden haben , einen gediegenen
Lesestoff zu bieten.

Wir fordern alle unsere Leser auf, sich die
Zeitung bei der Post rechtzeitig für
das neue Bezugsvie r t e ljahr zu
sichern und nicht bis zu den letzten Lagen
zu warten . Dies gilt auch für die anläßlich
des Quartalswechsels neu eintretenden
Leser.

Zum Bezug unserer Zeitung laden
wir alle , auch die unserer Zeitung noch fern¬
stehen, freundlichst ein.

Der Bezugspreis beträgt im Orts - und Nach¬
barortsverkehr 1 Mk . 10 Pfg . , außerhalb des¬
selben 1 Mk. 50 Pfg.

Die Redaktion « . Expedition.

* Freiwillige Krankenpflege im Kriege Und Zu¬
führung von , Liebesgaben an die Truppen. Die Mi¬
nisterien des Innern und des Kriegswesens erlassen
über die Organisation und die Aufgaben der frei¬
willigen Krankenpflege km Kriege , sowie über die
Sammlung und Versendung von Liebesgaben an die
Truppen nachstehende Bekanntmachung : Die Unter¬
stützung des militärischen Sanitätsdienstes auf dem
ganzen Gebiet der freiwilligen Krankenpflege im In¬
land , im Etappengebiet und auf dem Kriegsschauplatz
ist ausschließlich Sache des unter der Leitung des
Territorialdelegierten für die freiwillige Kranken¬
pflege stehenden Landesvereins vom Roten Kreuz und
der mit diesem verbundenenW .ereine , sowie der Rit¬
terorden . Ebenso ist die Sammlung und Versendung
von Liebesgaben an die ausmarschierten Truppen
ausschließlich dem Landesverein vom Roten Kreuz
übertragen . Die Erfüllung der Aufgaben des Roten
K̂reuzes i' st neben den diesem angphörenden Verei¬
nen nur solchen Personen und Bereinigungen ge¬
stattet , die vom Kriegsministerium zur Unterstützung
des Kriegssanitätsdienstes durch besondere Beschei¬
nigung zugelassen sind . Die dienstlichen Verhältnisse
der zugelassenen Vereine und Gesellschaften und ihre
Beziehungen zum Rottzn Kreuz regelt der Territorial )-,
delegierte für die freiwillige Krankenpflege . Das
Tragen des Neutralitätszeichens (Rotes Kreuz aus
weißem Grund ) ist nur den Landesvereinen vom
Roten Kreuz, den Ritterorden und den vom Kriegs¬
ministerium zur Unterstützung des Kriegs -Sanitäts¬
dienstes zugelassenen Vereinen gestattet , unerlaubtes
Tragen des Neutralitätszeichens ist nach dem Ge¬
setz vom 22 . März 1902 strafbar.

* Das Wettbewerbsverbot . Zu den letzten sozial¬
politischen Vorlagen , die der Deutsche Reichstag ver¬
abschiedet hat , gehört das Konkurrenzklauselgesetz
für das Handelsgewerbe , das am 1 . Januar 1915
in Kraft tritt . Der Bundesrat hat nun eine Ver¬
ordnung erlassen, wonach ein Teil dieses Gesetzes
schon jetzt in Kraft tritt . Die Bestimmung,
die jetzt bereits Gesetzeskraft erhalten hat , besagt:
Wird das Dienstverhältnis vom Geschäftsherrn,ge-
tündtgr , dann kann dieser die Einhaltung de r Wett¬
bewerbsabrede nur dann verlangen , wenn für die
Kündigung ein erheblicher Anlaß in der Person des
Gehilfen vorliegt oder für die Dauer der Beschrän¬
kung Vas volle Gehalt weiter gezahlt wird . Ajlso)
Lei allen Kündigungen von kaufmännischen Ange¬
stellten , die fetzt erfolgen , weil der Krieg zur Ein -,
schränkung oder Schließung des' Betriebes führt , ist
der durch eine Konkürrezklausel in seinem Fortkom¬
men behinderte Handlungsgehilfe von der Wettbe¬
werbsabrede befreit , denn es handelt sich bei diesen
Kündigungen um einen Anlaß , der nicht in der Per¬
son des Handlungsgehilfen zu suchen ist.

* Pfalzgrafenweiler , 19 . Sept . (Postalisches . )
Dom Montag,den 21 . September ab sind die Schal¬
ter -, Fernsprech - und Telegraphendienststunden des
Kgl . Postamts von 8— 12 Uhr vormittags und von
2— 7 Uhr nachmittags (ab 1 . Nov . von "9— 12 Uhr
vorm , und 2— 7 Uhr nachmittags ) festgesetzt.

ss Tübingen », 18 . Sept . (Ein Universitätspro-
sessor gefallen . ) Den Tod fürs Vaterland gestorben
ist auf dem Schlachtfelde im 33 . Lebensjahre Prof.Dr . Kriegsmann von der hiesigen Universität . Er
kam Mit Beginn des vorigen Semesters ' von Königs¬
berg hierher und las als Nachfolger des nach Mün¬
chen berufenen Professors Dr . Frank Staatsrecht.Die Universität verliert an jhm , wie die Tübinger
Chronik berichtet, einen außerordentlich vielverspre¬
chenden jungen Gelehrten , dem Kenner allgemein
eine glänzende Laufbahn voraussagten.

sl Stuttgart , 19 . Sept . (Offizielle Feldpostkärtedes Roten Kreuzes . — Neuer Hilfslazarettzug, ) Das
Württ . Rote Kreuz wird demnächst seine eigene offi¬
zielle Postkarte für den Verkehr mit den '

Truppenim Felde wie auch für Mitteilungen innerhalb des
Reiches, die auch zusammen mit seiner ins Feld
zu schickenden Liebesgabe zu kaufen sein wird , zur
Ausgabe bringen . Der Entwurf hierzu ist von der
Meisterhand Robert Hangs zur Verfügung gestellt.
In wenigen Figuren ist der Krieg und die Hilfedes Roten Kreuzes -mit der Robert Haug eigenen
Wirkungskraft zur Darstellung gebracht . — In An¬
wesenheit d!er Königin ging Freitag Mittag 12 . 20 Uhrder 3 . Hilsslazarettzug vom Württ . Landesverein
vom Roten Kreuz in das - Etappengebiet ab . Der
neue Zug mit Einrechnung des Httfslazarettzugs , der
vierte , ist aus PO Wagen für Verwundete , einem
Speisewagen

und einem Wagen 2 . Klasse zusammen-
) s Stuttgart , 18. Sept . (Soldatenlos . ) Hauvt-

mann Freiherr v . Reischach vom 4 . württ . Feldartil¬lerie -Regiment Nr . 65 ist im Lazarett seinen Ver¬
letzungen, die er bei Verdun erlitten hat , erlegen.Er stand im 40. Lebensjahre und war der Wohndes Oberhofmarschalls unserer Königin.

„ js Stuttgart , ^8 . Sept . (Dankbare Feinde . )
"Un¬

gefähr 20 französische Verwundete , die in einem hie¬
sigen Krankenhaus liegen , haben an ihren Arzt fol¬
gendes Schreiben gerichtet : „Die Unterzeichneten
französischen Soldaten aseben sich die Ehre , HerrnDr . Gutmann und seinen Mitarbeitern ihren tiefge¬
fühlten Dank zum Ausdruck zu bringen für die sorg¬
fältige Pflege , die sie ihnen in reichem Maße habenzuteil werden lassen, und bezeugen gerne ihre Er¬
kenntlichkeit für die ritterliche Haltung der edlen
deutschen Nation . Sie bitten ihn , ihren Dank auchdem leitenden Arzt , den Damen vom Roten Kreuzund all ' den Bekannten und Unbekannten zu über¬
mitteln , die sie so edelmütig ausgenommen Haben .

"
X Stuttgart , 18 . Sept . (Sturm . ) Dem letztenSturm ist rasch heute nacht ein zweiter gefolgt,der von starken Regengüssen begleitet war und viel¬

fach großen Schaden anrichtete . In »Eßlingen wurdenmrtten in der Nacht die städtischen Arbeiter alar¬miert , um an verschiedenen S tellen die Schächtezu öffnen und dem Wasser einen Ablauf zu ver¬
schaffen , denn die Dohlen konnten die Wassermassennicht aufnehmen , so daß Ueberschwemmungen verur¬
sacht wurden . Auch von V aihingen a . E . wird ge¬meldet , daß die Obstgärten mit Fallobst wie besätaussehen . In Göppingen hat der Sturm die Tele¬
graphen - und Telephonleitungen an manchen Stellen
gestört ; während der Nacht und den ersten Morgen¬stunden war die Telephonleitung in der oberen
Marktstraße unterbrochen.

js Ludwigsburg , 18 . Sept . (Noch ein leuchten¬des Beispiel . ) Für die Ostpreußen fließen die Bei¬
träge in sehr erfreulicher Weise . Es ist jede Gabeein Stern an dem d unkeln Himmel der Gegenwart.Ein besonders glänzender Stern aber ist der Ludw.
Ztg . erschienen in Gestalt folgenden Briefleins , das
sich im Postschalter an der Haustüre vorfand : „Fürdie armen Ostpreußen . Ungenannt . Von einem
Mädchen , das trotz Kriegszeit nicht arbeitslos istund sich aus diesem Grunde und weil der Feind
nicht in unser Württemberger L' and eingedrungen ist,
zu Dank verpflichtet hält .

" Diesen Zeilen lag ein— Zwanzigmarkschein bei.
js Heilbronn », 18 . Sept . (Die Königin bei den

Verwundeten . ) Die Königin hat gestern nachmittagdie verwundeten Soldaten in den hiesigen Lazaretten
besucht und ist gegen abend im Automobil wieder
nach Stuttgart zurückgesahren.

l Gmünd , 18 . Sept . (Weil er,nicht mit durste . )Der 25 Jahre alte Schutzmann I . Stegmeier von
hier machte in Mannheim seinem Leben durch Er-
hängenn ein Ende , und zwar aus Gram darüber,
weil er nicht Ln den Krieg« ziehen durfte.

js HeidenHeim, 18 . Sept . (Geschäftsverkehr . )
Die geschäftlichen Verhältnisse fangen an , sich zu
bessern. Der in beschränktem Maße weitergeführte
Betrieb mehrerer Firmen wurde in den letzten Ta¬
gen wieder in größerem , (teilweise vollem Umfang
ausgenommen . Ob auf die Dauer , ist noch nicht
sicher.

Handel und Verkehr.
Nagold . (Brot auf sch lag) Die Bäckerinnung von

Nagold hat den Preis für 1 Pfund Weißbror von 17 aus
18 Pfg . , für 4 Pfund Schwarzbrot von 56 auf 60 Pfg.
und für einen Roggenbrotlaib von 28 auf 30 Pfg . gesteigert.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 20 . September : Bewölkt regnerisch kühl,

später Nebel.



Deutsche Ehre.
Und wollen alles sie uns rauben
In blinder, haßerfüllter Gier,
Uns bleibet dennoch eine Zier:
Die deutsche Treu und deutscher Glauben!

Ob alles sie ertöten wollten,
Eins ist es, was uns doch noch blieb:
Der deutsche Mut, die deutsche Lieb ' ,
Und ob Jahrhunderte entrollten!

Doch eines überstrahlt im Glanze,
Das nimmer von uns, nimmer wich,
Das fest steht unerschütterlich
In ewig -grünem Ruhmeskranze!
Die Tugend ist Alldeutschlands Wehre
Auf ewiglich und immerdar.
Ein lichtverjüngter, stolzer Aar:
Die wahrhaft deutsche Mannesehre!
Das sei des Deutschen Stolz und Wehre
Ein unentwindbar teures Gut:
Die deutsche Lieb'

, der Glaubensmut,
Unv deutsche Treu ' und Mannesehre ! B.

D-s Glöckleil, des Gliits.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Doktor Petzold war nicht daheim . Gleich nach
öxrn Mittagessen war er wieder aufs ' 'Land gefahren,
unv es bestand leider keine 'Aussicht, daß er noch
bei guter Zeit heimkommen werde . Und er 'stabe
sich so aus den Besuch und namentlich aufs ein Plau-
dersmndchen mit dem Herrn Professor gefreut . Aber
er gehöre sich nun einmal nicht selbst an.

„Weist der Himmel , wie leid mein Mann mir
tut "

, klagte Frau Anna , als ! sie nun beieinander
auf der Veranda fasten . „Er reibt sich auf und mit
seiner Gesundheit steht es ' nicht mehr am besten.
Tagaus , tagein die gleiche Plage , und nicht ein¬
mal die Nachtruhe , die man selbst dem letzten Pferde¬
jungen gönnt . Wenn ich ihn wenigstens ! mehr um¬
sorgen könnte . Aber nun hat sein .Schicksal es gefügt,
Last er auch um meinetwillen nochNot tragen soll,
ohne dast ich selbst ihm viel zu Liebeltun kann .

"
Eve war schon bei ihr.
„Aber , Mutting , was sprichst du da wieder ? !

Wenn der Vater das hören würde — er würde gewiß
sehr böse werden .

"
„Es bliebe aber darum Loch nicht wenige^ wahr,"

sagte Frau Anna müde , und es entstand eine Pause,
die , wie kurz sie auch war , von allen drückend emp¬
funden wurde . Es fühlte sich eben keiner so recht
frei , und den rechten sT»on , der die Spannung hätte
lösen können, schien Frau Anna mit ihrer Frage
verscheucht zu haben . Vor allem Frau Anna , Eve
und Ulrich fühlten die Bedeutung dieser Schicksals¬
stunde.

Heute würde es kommen, das Glück — das wüsts¬
ten sie, und die sperzen schlugen jn , banger Erwartung
der nahen 'Erfüllung entgegen . i

Auch Walter hatte eine ganz leise Glücks-
Hoffnung mitgebracht.

Eve hatte ihm sofort gefallen,als sie ihm bei der
Begrüßung in Wonneberg zum erstenmal entgegen¬
trat . Ihre Frische und Anmut lagen ihm seit drei
Tagen immer im Sinn und er hatte sich nun wirk¬
lich darauf gefreut , das Doktormädel wiederzusehen.
Und nun , da er ihr gegenübersast und den holden
Zauber ihrer Jugendlichkeit verspürte , war er be¬
fangen wie nie zuvor im Leben.

Die Unterhaltung kam auch in der Folge sticht
recht in Gang . Frau Anna brachte das Gespräch
wieder auf die Expedition , und Walter und Ulrich
erzählten , und Frau Anna und Eve gaben sich Mühe,
durch Zwischenfragen ein Interesse zu bekunden, das
sie jetzt wenigstens nicht empfänden.

Bis dann Eve aufstand : Die Herren müßten sie
nun ein wenig entschuldigen . Es sei Zeit , daß sie
nach der Küche sehe, damit die Herren etwaslzu
Abend bekämen. Denn zum Nachtessen müßten sie
natürlich bleiben.

Ulrich und Walter widersprachen : sie würden in
Wonneberg bestimmt erwartet . Ein andermal —

Frau Anna und Eve waren wirklich betrübt und
meinten , man könne ja nach Wonneberg tele¬
phonieren.

Ulrich sahWalter ungewiß än , aber der schüttelte
Ken Kopf . Es ginge doch gar nicht, der Herr Ritt¬
meister habe die Rückkehr zum Abendessen zur Be¬
dingung gemacht, und er würde Grund haben , un¬
gehalten zu sein , wenn sie nun doch ausblieben.

So blieb es denn dabei , daß sie vor Abend
noch heimreiten würden.

Ulrich zermarterte sich den Kopf darüber , wie
er es anstellen sollte , mit Eve wenigstens auf ein
paar Augenblicke allein sein zu können. Es war eine
drängende Ungeduld in ihm , und es schien ihm un¬
erträglich , in Ungewißheit aus dem Doktorhause gehen
zu müssen. Wer wußte denn auch , wann er wieder¬
kommen konnte ? Oder wann Eve nach Wonneberg
kommen würde?

Unterdechrber ging die Zeit hin . Die Sonne
stand schon tief im Westen und die Herren mußten
wohl oder überl an den Aufbruch denken.

Da erhob sich Eve : sie wolle dem Knecht Bescheid
sagen , daß er die Pferde vorsühre.

Da stand auch Ulrich schon . .„Aber bitte , liebes
Fräulein — ich kann ja doch selbst —

„Warum nicht gar !"
Sie lachte befangen und ging.
Ulrich machte entschlossen eine entschuldigende

Gebärde gegen Frau Annä : „Einen Augenblick, liebe
Frau Doktor !" Dann eilte er Eve nach : „Gestatten
Sie wenigstens , daß ich Sie begleite —"

Frau Anna sah ihnen mit müden , traurigen
Augen nach . Sie wußte , was .nun kommen würde.
Sie konnte nicht froh sein und begriff auch nicht,
warum denn das Herz ihr voll Bangigkeit war.
Eve war es , als wurden ihre Füße bleischwer,, als
sie Ulrich hinter ihr Herkommen hörte . Das Blut
schoß ihr brausend in die Schläfe , und einen Augen¬
blick pretzte sie die Hände auf das Herz.

Dann zwang sie sich weiterzugehen . :
„Eve ! — der Himmel meint eF gut mit mir/

daß er mir doch einen Augenblick Gelegenheit gibt,
mit Ihnen allein zu sein. Mein Gott,ich Hab' Ihnen
ja ein so übervolles 'Herz mitgebracht — ichihab'
Ihnen ja so viel zu sagen — " »

Bei der Wegbiegung hatte er sie eingeholt , und
sie blieb blutübergossen stehen , ein Bild rührendster
Hilflosigkeit.

Er verschlang die Arme und seine heißen Augen
brannten ihr ins Gesicht.

„Mein Gott , wissen Sie denn nicht , was in
Mir vorgeht ? Eve , liebe, süße , kleine Eve — ich
Hab ' dich namenlos lieb —" <

Eve schloß in hilfloser BeÄnbung die Augeu . Dä
war es nun , das Glück . Wie eine strahlende Licht¬
welle wogte es ! über sie herein und alle Kraft undi
Sicherheit gingen darin unter.

Er bettelte : „Eve, um Gottes Willen , so sagen
Sie mir doch nur ein Wort — !" ,

Nun zwang sie sich ihn anzusehen, und da hatte
er sie auch schon mit einem unterdrückten Jübelruf
an sich gerissen und sein Gesicht in ihrem , Haar ver¬
graben . „Du — du Süße , Liebe, du !"

Sie schmiegte sich an ihn und ließ seine Zärt¬
lichkeit Mer sich ergehen . Bis er dannuchr Gesichtchen
in seine Hände nahm , ihr in die stimmerniden >Augen
sah und sie küßte : „Eve — meine Eve !" Da ' schlang'
sie plötzlich die Arme um seinen Nacken und ' vergrub
das Gesicht an seiner heftig arbeitenden Brust : „ Ich
haÜ dich ja immer lieb gehabt — !"

Eine Viertelstunde später kamen sie Hand in
Hand zurück . Als Eve die Mutter erblickte , machte
sie sich hastig los , lief zu ihr hin ' und vergrub das
Gesicht in ihrem Schoß . „Mutter , liebe, liebe
Mutter — !"

Frau Anna legte ihr die zitternden Hände auf
das Haar und sah aus schwimmenden Augen auf sie
nieder . ^ '

„Mein Liebling ! Gottes S egen sei mit dir !"
Dann sah sie Ulrich fragend an.

„Liebe Frau Doktor ! — Ich werde morgen wie¬
derkommen und Sie um die Erlaubnis bitten , Sie
mit einem vertrauteren Namen nennen zu dürfen .

"
Da streckte sie ihm die zitternde Hand entgegen:

„Kommen Sie . Ich werde meinem Mann sagen,
daß er Sie erwarten soll.

"
Walter war aufgesprungen . Das Blut schoß ihm

in die Stirn und ein schmerzvoller Zorn wallte in.
ihm auf , über den er sich selbst keine Mechenschuft
geben konnte. So stand er , bis ' Ulrich ihm mit
strahlendem Lächeln die Hand entgegenstreckte: „Wal¬
ker ! Du bist der erste, der mein Glück sieht !" —

„Noch einen Augenblick stand Walter wie erstarrt,
dann legte er langsam und schwer seine Hand in die
des Freundes.

„Meinen Glückwunsch !" sagte er heiser . Dann
zog er die Hand mit einer schnellen Bewegung zurück.
„Soll ich allein nach Hause reiten — ?"

Ulrich lachte übermütig : „Nein du — die Glücks¬
botschaft muß , sch schon selbst meiner Mutter bringen.
Aber morgen — morgen komm ich wieder !"

Eve bettelte : „Bleib , bis der Vater kommt !"

„Liebste , wie gern ; wenn ich nur mein Herz
fragen dürfte . Aber gerade jetzt ist es doch besser,
wenn ich meine Eltern nicht warten lasse . Sie haben
ein Anrecht darauf , zu 'erfahren , was ' bu mirlbistj
und sie dürfen das nicht erst morgjen erfahren .

"

Frau Anna nickte : „Gehen Sie und gebe Gottj
daß Sie morgen im Frieden mit Ihren Eltern , wie¬
derkommen können. — — — (Forts ,

'
s . )

Beraatwortlicher Re 'akteurr Ludwig L a nk. ^ MZ
Druck uxd Brrlag der W. Rieker 'icbm Buchdrucker i , A t nfie i
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Altensteig.

r Praktische Geschenke

Ferner in Feldpostkartous verpackt:
5 Stück Inhalt 30 Pfennig
5 Stück Inhalt 40 Pfennig

10 Stück Inhalt 60 Pfennig > mit 30 Pfg.
10 Stück Inhalt 80 Pfennigs zu frankieren.

portofrei

für die im Felde stehenden Soldaten.

§ kr. I Kaiser Wtikliii Ligarren
E in Kistchen mit 20 Stück Mk. 2 . —

» kr. II krak Kasseler kigsrrea
W in Kistchen mit 20 Stück Mk. 1.70 V

kr. III krak von Mllke Higarreii Z
in Kistchen mit 20 Htück Mk . 1.40 G

Diese kleinen Kistchen werden mit gummierter Aufkleb - d
adresse geliefert und sind als Feldpostbrief mit 30 Pfg. d
frankiert der Post zu übergeben. 8»

Altensteig- Stadt.
Am Montag , de« 21 . Lept.

ds . Is . kommt der im städtischen
Schlachthaus anfallende

Dünger
^ auf 1 oder mehrere Jahre im öffentl.
Aufstreich zum Verkauf.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr
beim Schlachthaus.

Den 19 . September 1914.
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Altensteig.
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Durch weitere Freigabe der Zuckerfabriken sind wir in
der Lage zu liefern:

Zucker lu . Waghäusler
bei Hut ca . 25 Pfund st 24 Pf nnig
bei Hut ca . 10 Pfund st 25 Pfennig

Kristallzucker zum Emmchen
bei 10 —25 Pfund st 25 Pfennig
bei 50 - 100 , st 24 Pfennig

Würfel-Zucker Wl §« om
in netto 5 Pid .-Paketen Mk . 130
in netto 25 Pjd . - Kisten st 26 Pfg.
in netto 50 Pfd . - Kisien st 25 Pfg.

Sand-Raffinade zum Buche«
bei 10 — 25 Pfund 26 Pfennig
bei 50— 100 Pfund 25 Piennig

Größte Auswahl in
zu Mk 1 . 20 , 1 . 30 , 1 .40 , 1 . 50, 1 . 60

stets frisch gerösteter Kaffee
in anerkannt feinschmeckenden Mischungen

zu Mk . 1 . 30 , 1 .40 , 1 . 50, 1 60 . 1 . 70, 1 . 80, 2 . —

1 Pfund offen 25 Pfennig

Kneipp- und « ornfrank-Kafiee
V - Pfd . - Paket 18 Pfennig 1 Pfd . - Paket 35 Pfennig.

Chr. Vurghard junior
Friede . Flaig , Konditor.

Alten sie

Das Nachgras
von meiner Wiese in Ziegeläckern,
77 sr , habe zu verkaufen

C . W Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Mlsshmd
Na

7

d
s

Es wird höfl.
gebeten , denselben
jn Alten sieig,

Karlsstr . 359 , gegen Belohnung ab¬
zugeben.

Herzogsweiler.

Habe ein paar schöne starke

LÄg - Ml
zu verkaufen

Jak. Zieste.
Kirchiche Nachrichten.

13 . Sonntag nach Dreieiu. 20 . Sept.
Ev . Gottesdienst 0 » 10 Uhr in
der Kirche. Lieder : 321 , 320.
Darauf Kindergottesdiensi in Klas¬
sen . / i2 Uhr Christenlehre mit
den Töchtern.

Dienstag abends 8 Uhr Belstunde
im Brougiersaal.

Donnerstag abends h ' r 8 Uhr Bet
stunde in der Kirche.

Egenhausen.

Codes -Anzeige.
^ Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Schwiegermutter

ChristineKro Ir W»v«
im Alter von 80 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die >rmeruS>en Hklerbliebe«eu.
Die Beerdigung findet am Montag mittag um 1 Uhr statt.

.eöenvaven

MethodrsteutzemLiude.
Sonntag , den 20 . Sept . morgens

9 V? Uhr Predigt , mittags 10 "
r Uhr

Sonntagsschule, abeuvs 8 Uhr
Predigt.

Montag bis Donnerstag abends
8 Uhr Kriegs-Hebetfrunde.

leisravMel
Reisetaschen in rot und schwarz , Leder- u . Lederimitation
Verlängerungstaschen Markttaschen llk

Handtäschchen aller Art :: K
Rucksäcke Hosenträger Brieftaschen L

Zigarrenetuis Toilettes Necessaires W
Portemonnaies Geldtäschchen Zugbeutel ^
: : Brustbeutel Wäschesäcke :: K

nur solide Fabrikate billigst empfohlen von ^

C. W. Lutz RMcher V
Fritz Buhler jr.

Altensterg.

Feldpostbrief
^ von 10 Pfennig bis Mark 1 .40 als

^ Choeolade, Ceks oder Pfesfermünz
M Cigarren und Cigaretten
W empfiehlt

E Kr . Klaig,

KM;

U
S

kienkels öleicb - Soäs.

emrbsIiM tlsgolü e.K.m.d .S.
Wgrülltöl I8KS

beim s !isa kirobturm . k̂ öiaspi'öohvr hlr . 26 . postsoiiookiconto kir . 402.

Kontur äer IVürttemb . Notenbank.

Unsere seit ianAsn labren bestskenäe 8parkas8en -Linricbtnn8 bietet
jeUermann , ancb MciilinitAliedern , keieASndeit 2» sicberer nnä Antsr ^ nlaZe von

8pnreinInKen un6 OepositenAelciern.
vie Versinsung beginnt sokort vorn LinsabiunAStaAe an unü bsträZt , unter

vsriicksicktiAnnF «ier AeZenvärtiAen okkiLielien Zinssätze , bis auk veiteres

0
o p . A

je nacb Vereinbarung.
/ tznüsrerseits Aeväbren vir AeZen SicksrsteUunA

varleken «.» Lrsckteiaukenäer NscknunA
vobe ! vir , getreu unseren Aenossenscbaktlicddl krunässtzen , es nacb vie vor
als unsere vorneiunsts ^.nkKabe betracbten , unseren MtAiieäern aucb in
Teilen teuren Oslristanües «iurck OeväkrnnA billiger Tinssatzs an äie Nanä
2 n Zeben.

^ usserUeni besorgen vir alle sonstigen bsnkmässiKen lresckakte nnä
stsken nnsern Asebrten Oescbaktskrennäen in allen OeläanAeisAenbeiten bereit-

villiKst un<i kostenlos mit unserem Kat sur VerkngnnA.

XagoIä, äsn 8. September 1914.

llkr VorstMü:
8t . 8cka!bts , vernkarüt , 1,6N2.
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